
Flash your Event
Mit Europas einziger Laservioline machen Sie Ihr Event zu einem einzigartigen Ereignis.

Mona Seebohm vereint klassisches Können mit Tanz und modernen Beats  
zu einer spektakulären Performance – auf der einzigen Laservioline Europas.

Die Show
Die Laserviolinshow verbindet ein virtuoses Musikerlebnis für Ihre Gäste mit 
spektakulären Lichteffekten an Geige und Bogen. Ein Set umfasst typischerweise 
ein bis drei Musikstücke mit einer Gesamtlänge von etwa 7 – 10 Minuten.  
Mit vielen Jahren Bühnenerfahrung berät Sie Mona Seebohm sehr gerne zu 
Musikstücken, die auf Ihren Anlass abgestimmt sind. Dieses Segment können 
Sie mit weiteren Bühnenlasern, Licht- oder sogar Pyrotechnik kombinieren. Da 
Feuerwerk immer seltener eingesetzt werden kann und wir eine Lasershow sehr 
gezielt auf Ihre Organisation und Ihre Botschaften zuschneiden können, wird 
dieses Showelement immer beliebter. Selbstverständlich sind im Rahmen einer 
Veranstaltung mehrere Sets möglich. 
Die meisten Veranstalter nutzen die Show dramaturgisch als Höhepunkt ihres 
Events oder als festlichen Abschluss – so etwa das Bundespräsidialamt beim 
Bürgerfest des Bundespräsidenten. 

Was benötigen Sie?
Wenn Sie die Buchung der Laserviolinshow in Erwägung ziehen, beachten Sie 
bitte, dass Sie aus Sicherheitsgründen einen Abstand von mindestens 5 Metern 
zwischen Publikum und Bühne einplanen müssen. Eine etwas erhöhte Bühne ist 
wünschenswert. Der Einsatz von Nebelmaschinen ist notwendig, um die Laser 
sichtbar zu machen. Denken Sie bitte daran, dass bei Veranstaltungen unter 
freiem Himmel – je nach Witterung – eine höhere Nebelkapazität erforderlich ist. 
In Innenräumen wiederum muss bei Einsatz von Nebel die zeitweise Abschaltung 
der Rauchmelder erfolgen. Darüber hinaus benötigen Sie auf Ihre Veranstaltung 
abgestimmte Tontechnik und Endverstärkung. 

ms@mona-seebohm.de

https://www.instagram.com/monaseebohm
https://de-de.facebook.com/monaseebohm.official
https://youtube.com/channel/UCJ1yauOetakpBaGxC0FVHvg
mailto:ms@mona-seebohm.de


So könnte auch  
über Ihre Veranstaltung 
berichtet werden

BERLINER KURIER, Montag, 12. August 2019
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Star-Violinistin Mona Seebohm
Geigen müssen aus Holz sein? Wer das denkt, hat noch nie

von Mona Seebohm gehört: Die Berlinerin (41) ist Profi-
Violinistin, hat ihren Job mit einer Erfindung revolutioniert.
Sie tritt mit einer Elektro-Violine auf, die beim Spielen Laser-
Strahlen aussendet – Lichtshow und Musik in einem! See-
bohms Anfänge waren aber klassisch. „Ich bekam mit fünf mei-
nen ersten Geigenunterricht, spielte im Schulorchester“, sagt
sie dem KURIER. „Meine Mutter ist Cellistin, hat mich immer
gefördert.“ Mit 14 kam der erste Auftritt, eine steile Karriere
folgte. Inzwischen tourte sie mit Udo Jürgens und Max Raabe,
begleitete Andrea Berg, Semino Rossi, Mark Forster. Am 16.
und 17. August tritt sie ganz klassisch bei der Potsdamer
Schlössernacht auf (18, 19, 21 und 23 Uhr). Von den Touren über
die Bühnen der Welt entspannt sie sich in ihrer Wohnung in
Zehlendorf. Herein! Infos unter www.potsdamer-schloessernacht.de

In ihrem Leben
spielt Musik

die erste Geige

Von FLORIAN THALMANN
und MARKUS WÄCHTER (Foto)

SSoo lleebbttSo lebt
BBeerrlliinnBerlin

„Die Holzgeige hat
mein Ur-Ur-Großva-
ter Jakob Stöhr ge-
baut. Ich habe sie ge-
erbt, weiß nicht, was
sie wert ist – aber es
ist etwas ganz Beson-
deres, als Violinistin
die Geige eines Ver-
wandten zu spielen.“

Geige aus der
eigenen Familie

„Im Rahmenmeiner
Geigen-Touren war
ich schon öfter in Asi-
en, inMalaysia, Thai-
land und Indien. Ich
mag die buddhisti-
sche Kultur sehr, des-
halb habe ichmir die-
sen Deko-Kopf ge-
kauft. Selbst bin ich
aber nicht religiös.“

Buddha-Kopf als
Asien-Hommage

„Ich habe früher in
Kreuzberg gewohnt,
hatte eineWohnung,
wünschte mir aber
immer ein Haus mit
Garten. Heute genie-
ße ich die Gartenar-
beit sehr, das ist für
mich immer entspan-
nend. Den Kräuter-
Strauß habe ich
draußen gepflückt.“

Kräuter-Strauß
aus dem Garten

„Ich habemit drei
Jahren angefangen zu
zeichnen, male aber
seit etwa 15 Jahren
nicht mehr, weil ich
mich für dieMusik
entschied. Das Ge-
mälde ist aus Fotos
entstanden, die ich
vonmir beim Tau-
chenmachen ließ.“

Selbstgemaltes
XXL-Gemälde

„Dieses Glitzer-Kleid
trage ich bei meinen
Laser-Shows,weil ich
in der Dunkelheit
spiele und gut sicht-
bar sein muss. Es war
nicht teuer, aber ich
musste mehrere be-
stellen, um eins zu
finden, das mir wirk-
lich gut passte.“

Glitzer-Kleid für
Laser-Shows

„Die Noten und das
Cello kommen aus
der Familie – die No-
ten vonmeiner Groß-
mutter ausWien, das
Cello ist das Kinder-
Cello meinerMutter.
Sie hat esmir überlas-
sen, damit mein Sohn
auch Cello lernt, aber
er spielt Gitarre.“

Alte Noten,
altes Cello

„Ich arbeite seit zwölf
Jahren als Trainerin
imHochschulsport,
heute an der FU Ber-
lin. Zweimal dieWo-
che gebe ichKurse für
30 Teilnehmer – das
motiviert mich sehr,
weil ich mich für die
Bühne natürlich auch
fit haltenmuss.“

Hanteln für das
Sport-Training

„Diese Geige ist eine
Besonderheit. Ich
ließ sie für meine
Shows bauen.Wäh-
rend ich sie spiele,
sendet sie Laserstrah-
len aus – zurMusik
gibt es somit eine
Lichter-Show. Die
Entwicklung dauerte
aber eineWeile.“

Neuartige
Laser-Geige

„Ich bin sehr viel mit
meiner Geige unter-
wegs, trete auf der
ganzenWelt auf.Mei-
nen Koffer packe ich
teilweise schon gar
nicht mehr aus. Ich
nehme aber nur we-
nig Klamottenmit,
der Koffer ist meist
voller Technik.“

Koffer für
Geigen-Reisen

„Ich schnorchele und
tauche sehr gern, das
habe ich schon in
Thailand, Ägypten
und der Türkei ge-
macht. Ich liebe es,
unterWasser zu sein
und zu schweben –
seit ich Kinder habe,
komme ich leider
nicht mehr oft dazu.“

Schweben
unter Wasser

„Ich trinke gern Latte
Macchiato.Wenn ich
amVormittag hier sit-
ze und anmeinerMu-
sik arbeite, kommt ei-
ner nach dem ande-
ren auf den Tisch. Ich
magMilch und kann
Kaffee nicht schwarz
trinken, meinMagen
ist sehr empfindlich.“

Liebe für
Latte Macchiato128

Kurz vor Blödland

Kulturpolitik Kaum Auftritte, kaum Einnahmen: Die Pandemie stürzt viele Künstlerinnen 

und Künstler in die Krise. Die zugesagten Hilfen kommen nur langsam 

an. Dabei könnte die Branche den Umbruch nutzen – und so das Land verändern. 
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Protestaktionen in Berlin und Bonn: Im Stich gelassen
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KOLUMNE

D ie Corona-Pandamie hat der 
Veranstaltungsbranche schwer 
zugesetzt. Als Fotograf kann 

ich ein Lied davon singen, denn ohne 
die großen Galas fehlt mir eine wichtige 
Einnahmequelle. Für den Job bei der 
Lasershow zur NIGHT OF LIGHT war 
ich deshalb sofort Feuer und Flamme!

Worum es ging: Die bundesweite Pro-
testaktion NIGHT OF LIGHT sollte auf 
die prekäre Lage der Veranstaltungs-
branche aufmerksam machen. Dazu 
wurden am 22. Juni zahlreiche Event-
locations, Firmengebäude, Lagerhallen 
und öffentliche Orte, an denen normaler-
weise Events stattfinden, in rotes Licht 
getaucht. Gleichzeitig gab es eine spek-
takuläre Lasershow an der Grotte der 
Jubiläumsfontäne im Orangerieschloss 
in Potsdam. Und genau hier kam ich mit 
meiner Kamera zum Einsatz.

Die Rückkehr der Bühnenritter

KOLUMNE

Schönes Wochenende
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Ruckzuck-Süppchen

KOCHSTUNDE

DiemeistenMenschen assoziierendas kleineNachbarland
Luxemburgmit SteueroaseundReichtum.Vielleicht ken-

nen sie Jean-Claude Juncker oder die Radrennsport-Gebrüder
Schleck. Daswar es dann aber häufigmit der Landeskunde.
Dabei gibt es inmeinemHeimatlandnoch vielmehr zu entde-
cken, auch kulinarisch. DieGromprekichelcher, eine luxem-
burgische Kartoffelkuchen-Spezialität, sind bei einemBesuch
unumgänglich. Léa Linster ist übrigens auch Luxemburgerin.
Ihr Leben als Spitzenköchin reflektiert sie nun in„Mein Leben,
Meine Rezepte“. Unter den köstlichenRezepten darin ist auch
dieses. (ZS-Verlag, 24,99 Euro) (sap.)

Rezept derWoche
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Zutaten

Für die Suppe:
2 Zwiebeln, 200 g Knollensellerie
1walnussgroßes Stück Ingwer
1 kleine Kurkumawurzel

1 Stange Lauch, feinesMeersalz
Für die Einlage: 1 Bund frische Kräuter
(z.B. Koriandergrün, Petersilie)
1–2Handvoll Babyspinat
1 Spritzer Zitronensaft
frisch gemahlener Pfeffer
feinstesOlivenöl

Zubereitung

Fürdie Suppedie Zwiebeln, denSellerie, IngwerundKurkuma
schälen. Zwiebeln und Sellerie in feineWürfel schneiden, Ing-
wer undKurkuma fein reiben. Den Lauch putzen, waschen
und denweißen bis hellgrünenTeil in Ringe schneiden. Das
vorbereiteteGemüsemit 1TL Salz und 1 lWasser in einenTopf
geben, aufkochen und beimittlererHitze etwa 40Minuten
weichgaren. Die Suppe pürieren, abkühlen lassen und sie als
Basis bis zumVerzehr imKühlschrank aufbewahren. Gut ver-
schlossen hält sie sich 2 bis 3Tage.WennderHunger kommt,
für die Einlage Kräuter und Spinatwaschen und trocknen.
Kräuter- und Spinatblätter kommennun in die aufgekochte
Suppe undwerdenmit ihr noch einmal feinmit demStabmi-
xer püriert.Mit Zitronensaft, Salz und Pfeffer abschmecken.
ZumServieren einen Löffel Olivenöl obendrauf geben.

Wiese liegen Besucher und schauen
indieWolken. Fast siehtmanvonder
Inselspitze das älteste Flussbad Ber-
lins, 1897 am Dahmestrand gegrün-
det. Feiner Sand, Wasser, ein Steg,
was will man mehr – wenn dasWet-
termitspielt.
Essen und trinken kann man in

einem der vielen Ausflugslokale, die
schon zu Fontanes Lebzeiten die
Ufer der Dahme säumten. Auf der
Terrasse des Lokals Mutter Lustig ist
man den Wellen, den schreienden
Möwen und den vorbeituckernden
Booten ganz nah.
Der Name des Lokals erinnert

an Henriette Lustig. Sie wusch die
Wäsche der feinen Herrschaften
und betrieb ab 1835 die erste Lohn-
wäscherei. In der Folgezeit entwi-
ckelte sich Köpenick zur Waschkü-
che Berlins, um 1900 sollen über
4 000 Lohnwäscherinnen in den 87
Köpenicker Wäschereien gearbei-
tet haben. Das Schloss Köpenick liegt auf einer Insel in der Dahme. IMAGO IMAGES Köpenick ist natürlich auch vom Wasser aus gut zu erkunden. IMAGO IMAGES

T I P P S

Schloss Köpenick Schlossinsel 1, Köpe-
nick. 11–18 Uhr, Eintritt 6 Euro, erm. 3
Euro. Die Ausstellung „Der preußische
Apoll“ ist bis zum 6. Oktober zu sehen.

Köpenicker Schlosskonzert „Musik der
Salons – Romantisches Cello“ amSonntag
um 16 Uhr imAurorasaal. Eintritt 25 Euro,
mit Führung 30 Euro (ab 14.30 Uhr)

Flussbad „Der Cöpenicker e.V.“ Garten-
straße 46–48, Köpenick. Sa 13–18 Uhr,
So 11–18 Uhr, Eintritt 3,50 Euro, erm.
2,50 Euro, Kinder bis 6 Jahre Eintritt frei

6. KöpenickerWinzersommer Schloss-
insel, Luisenhain, Altstadt. Sa und So ab
11 Uhr, Bühnenprogramm ab 12 Uhr

STADT, LAND, MENSCH

Licht und
Klang und
Wagemut

W
enn Mona Seebohm
ihre Violine aus dem
Kasten holt, staunt der
Laie. Wer dachte, dass

die Instrumente stets aus Holz her-
gestellt sein müssen, wird durch die
Musikerin definitiv eines Besseren
belehrt. Seebohm ist Profi-Violinis-
tin, aber längst nicht nur im klassi-
schen Sektor unterwegs – imGegen-
teil: Mit einer besonderen Erfindung
hat sie ihren traditionellen Job revo-
lutioniert. Mona Seebohm spielt die
„Laser-Geige“, eine besondere Form
der Elektro-Geige. Während sie den
Bogen führt und dem Instrument
Töne entlockt, sendet eine spezielle,
daran montierte Vorrichtung Laser-
strahlenaus. IhrGeigen-Spiel istMu-
sik- und Lichtshow in einem.
Die Berlinerin hat mit dem be-

sonderen Instrument ein Alleinstel-
lungsmerkmal, eine Nische gefun-
den – dabei begann ihre Karriere
ganz klassisch. „Im Alter von fünf
Jahren bekam ich meinen ersten
Geigenunterricht“, sagt sie. Recht
schnell entpuppte sie sich als Talent,
spielte im Schulorchester und in ei-
nem Streichquartett. „Da meine
Mutter Cellistin ist, wurde ich auch
immer sehr eifrig gefördert.“ Der
erste große Auftritt kam im Alter von
14 Jahren, Seebohm spielte bei der
Nicolaimesse in Salzburg. „Das war
fürmich ein Aha-Erlebnis.“
Sie besuchte Kompositionskurse,

lernte Klavier, mit 15 Jahren folgten
ihre ersten bezahlten Auftritte. Und
schnell war klar, dass sie das Musi-
zieren zum Beruf machen wird. „Ich
wollte mein Geld mit etwas verdie-
nen,hinterdemichmitLeidenschaft
stehe“, sagt sie. „Eine Zeit lang bin
ich zweigleisig gefahren, habe ne-
benbei gemalt, entschiedmich dann
aber dafür, mich auf eine Sache zu
konzentrieren.“ Eine Entscheidung,
die sie weit brachte – heute ist See-
bohm 41 Jahre alt und stand bereits
mit vielen Stars auf der Bühne.

Sie trat als Soloviolinistin der
„Einfach ich“-Tour von Udo Jürgens
auf, reiste mit Max Raabe und sei-
nem Palastorchester durch Kanada
und die USA. Sie begleitete Andrea
Berg, Mark Forster, Semino Rossi,
Paul van Dyk und Adoro, spielt seit
vielen Jahrendie ersteGeige desBer-
liner Salonorchesters. Das klassische
Genre genügt ihr schon lange nicht

mehr, stattdessen wechselt sie die
Musikrichtungen, je aufregender,
desto besser. „Ich liebeHerausforde-
rungen. Wenn man mich über dem
Urwald abwerfen würde, damit ich
den Ureinwohnern etwas vorspiele,
würde ich sagen: Alles klar, ich bin
dabei“, sagt sie. Auch deshalb führte
sie ihr größter Auftritt auf dasMetal-
Festival Wacken – dort spielte See-

Von Florian Thalmann

bohm vor 60000 Zuschauern.Vor al-
lem die Laser-Geige hat ihr viele En-
gagements gebracht und sie durch
die Welt geführt. Denn bisher ist
Mona Seebohm die Einzige, die ein
so außergewöhnliches Instrument
besitzt.„Ichwollte einfachmal etwas
anderes ausprobieren“, sagt sie. Bis
die Geige wie geplant funktionierte,
war es allerdings ein langerWeg. „Es
gab einpaar Fehlschläge. AmAnfang
war dieGeige gar nicht spielbar – der
Bogenwar zu schwer, ich konnte ihn
nicht richtighalten.“Das Instrument
selbst verbog sich,weil derLaser-An-
bau zu viel Gewicht hatte. Erst eine
stabile E-Violine vomYamaha, kom-
biniert mit Technik einer Laserfirma
in Bayern, brachte denDurchbruch.
Beim Spielen müsse man sich

dennoch umstellen, sagt Mona Seh-
boom. „Wenn ich bei Auftritten drei
Sets spiele, merke ich das danach
schon in denArmen.“

Potsdamer Schlössernacht: Una notte italiana
Mona Seebohm spielt Vivaldi – allerdings ohne
Laser, sondern klassisch. Sa 18, 19, 21 und 23
Uhr. Mehr Infos: potsdamer-schloessernacht.de

Die Berliner Geigerin
Mona Seebohm stand schon
mit vielen Stars auf der

Bühne. DieMusikerin spielt
nämlich ein

außergewöhnliches
Instrument, das sie selbst

erfunden hat:
eine Laser-Violine

Mona Seebohm mit ihrer Laser-Geige in ihrem Wohnzimmer in Zehlendorf BERLINER ZEITUNG/MARKUS WÄCHTER (2)

Sie sieht sie aus, die Laser-Geige in ihrem Kasten.
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